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Unter den gewohnlichen grunen Reisp白anzenfindet sich oft zufallig eine 
Pflanze mit weissen Langsstreifen. Es bestehen zwar eine Menge Veroff量nt-
lichungen uber die Buntblattrigkeit verschiedener P臼anzen，doch ist die weiss-
gestre出eReisp臼anze(Shimaine) noch keiner genaueren Untersuchung unter・
worfen worden. 
Seit dem Jahre 1916 haben die Verfasser eingehende Untersuchungen 
uber die gestreifte Reisp白anzeangestellt， und zwar uber 1) ihre Morphologie 
und Anatomie， 2) die Umstande ihrer Entstehu時， 3) ihre N achkommen-
schaft， 4)die Farbe der Reisl吋rner，5) den Zusammenhang zwischen den ver副
schieden gef邑rbtenReiskornern und der Bescha仔enheitder Nachkommlinge， 
6) den Zusammenhang zwischen der Verteilung der Reiskorner an ihrer町spe
und der Bescha仇nheitder N achkommlinge und schliesslich uber 7) die 
Bastardierung. Diese Ergebnisse sind schon im Jahre 1925 in "Journal of 
the Scientific A gricultural Society "1) auf J apanisch berichtet worden. 
1. Die Beschaffenheit der weiss-gestreiften Reisp:flanze. 
Diese P臼anzeist der Lange nach weiss-gestreift. Ihre Bl忌tter，Halme， 
Rispen und auch Korner sind weiss langsgestreift (Tafel XIV-XVII). Der 
Grad der Streifen ist je nach der P白anzeund dem Teile der Pflanzen verschie-
den. Wie spat町 genauerausgefuhrt wird， istbei den weiss-gestreiften Reis-
pflanzen der Halm kurzer， die Bestockungsf油igkeitschwacher， die Kornzahl 
1) Nugaku Kwai Ho， No. 277， 1925・
292 M. KOI'mo. M. TAKEDA und S. FuJlMぴ叩1
geringer. die Anzahl der unbefruchteten Korner aber grosser und das Korn-
gewicht niedriger als bei den gewohnlichen grunen Pflanzen. Die weissen 
Streifen werden durch Chlorophylldefekte verursacht. 1m Querschnitte der 
weiss-gestreiften Blatter er・kenntman deutHch， das die Grenze zwischen dem 
grunen und dem weissen Gewebe sehr scharf ist. das in den Zellen des weissen 
Teiles das Chlorophyll ganz fehlt， wahrend die Zellen im gewohnlichen ~rünen 
TeiIe mit Chlorophyll gef凶ltsind. Der Unterschied beider Teile ~st ganz 
bedeutend. (Tafel XIX -XXI) 
1m Querschnitte des Halmes und auch der Rispenachse erkennt man， das 
bei den weiss-gestreiften Pflanzen in den Zellen des Assimilationsgewebes im 
weissen farblosen TeiIe das Chlorophyll ganz fehlt， w討lrenddie Zellen des 
normal grun-gef品rbtenTeiIes ganz mit Chlorophyll gef凶ltsind. (Tafel 
XXII -XXII1) 
Auch im Querschnitte der Spelze zeigt sich. das bei der grun-gef孟rbten
Spelze das Chlorophyll im Parenchym vorhanden ist， bei der weiss-gestreiften 
Spelze aber im weissen farblosen TeiIe ganz fehlt. (Tafel XX1V) 
1m Querschnitte des miIchreifen weiss-gestreiften Reiskornes ist im grun-
en Teile das Chlorophyll in der inneren Partie der Fruchtschale vor・handen，
fehlt aber ganz im weissen farblosen TeiIe. (Tafel ~XV) 
Die Pollen der weiss-gestreiften Pflanzen sind normal entwickelt und 
kugelformig. Die Verfasser haben den Durchmesser der Pollen der weiss-
gestreiften Reispflanzen gemessen. Die Pollen wurden in 50% Glycerin ge-
legt und zu je 50 Stuck gemessen， und so wurde ein Durchschnitt gewonnen. 
Zum Vergleiche haben sie auch den Durchmesser der Pollen von "Shinriki". 
einer gewohnlichen grun-gefarbten Pflanze， gemessen und hinzugefugt. Die 
Ergebnisse sind in Tabelle 1 angegeben:ー
Tabelle 1. 
Grosse der Pollen des Reises. 
( 1 ) Messungen im Jah問 1925
Pflanzen und Spelze 
GrUD.gefarbte PfI紐zen，(Shinriki). griln.gefarbte Spelze 
(a) Weis叫 fa耐 05eSpelze 
1 b)Wei田 gesl問 ifteS戸lze
Wei田.gestreifte町田zen.< 1 c)Griln.gefarb句 Spelze
l DHchschnitt von (a) (b) (c) 
(2) M回 sungenim Jahre 1926 
Pflanzen und Spelze 
Griln-gefaぬtePflanzen， (Sbi白山i).g凶n-gefarbteSpelze • 
(Pedigree 2/2/3/' 
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Die PolIen der betreffenden weiss-gestreiften Reispflanzen sind， wie Ta-
belle 1 zeigt， ein wenig kleiner als die Pollen von "Shinriki ". 
11. Entstehung der weiss-gestreiften Re泊pfianze.
Bei der Zuchtung des Reises kommen oft verschiedene Mutanten zum 
Vorschein. Die weiss-gestreifte Pflanze ist ein Beispiel davon. Die unter-
suchte weiss-gestrei合ePflanze trit tatsachlich unter den gewohnlichen grunen 
Pflanzen der " Shinriki " auf. 1m Jahre 1916， ineiner FamiIe E/I von "Shin-
riki " kam unter 300 normal grun-gefarbten Pflanzen unerwartet eine weiss-ge-
streifte Pflanze zum Vorschein. Seitdem haben die Verfasser fortlaufend diese 
Pflanze gebaut und vermehrt. Wie sp孟terausfuhrlich erl釦tertwird， spaltet 
sich ihre N achkommensclば'timmer in drei Klassen auf， u.z. (a) weiss-farblose 
(Albino)， (b) weiss-gestreifte und (c) normal g凶n-ge臼rbteKeimli略 e. Die 
weissen farblosen Keimlinge sterben sofort， nachdem sie erst 3--6 cm lang 
geworden sind， weil sie nicht assimiIeren k白men.
1m Jahre [919 kam eine weiss-gestreifte und semisterilte Pflanze spont叩
zum Vorschein. 1hre Nachkommenschaft ist in zwei Klassen geteilt， u.z. (a) 
weiss-farblose (b) grun-gefarbte Keimlinge. 
1m Jahre 1916 haben die Verfasser auch bei verschiedenen andren So巾 n
mehrere weiss-gestreifte Pflanzen gefunden. 1hre N achkommen im Jahre 
1917 waren wider Erwarten alle norma1 grun， und es erschienen gar keine 
weissen oder weiss-gestreiften Pflanzchen， also ganz verschieden von dem， was 
oben erwahnt wurde. 
Es gibt noch einen anderen merkwurdigen Fall. Einmal haben die Ver-
fasser zwei Sorten u. z. "Omachi" mit "Shinriki" gekreuzt und versucht 
einen Bastard zu zuchten. 1m Jahre 1918 haben sie beobachtet， das unter 
290 Fami1en von Fs wirklich 43 Familien mehrere weisse farblose Keimpflan-
zen erzeugten. 
N ach den verschiedenen oben erwahnten Beispielen kann man folgende 
Tatsachen feststellen:ー
1) Weiss-gestreiftとReispflanzenkommen oft spontan von normal g凶n-
gef誌rbtenPflanzen her. 
2斗) Die Na民chk王ω捌oωI即E
sen aufi危getei1t，u. z. (1) Albino， (2) weiss-gestreifte und (3) normal 
g凶n-gef孟rbtePflanzen. 
3) Es gibt aber mehrere weiss-gestreifte Pflanzen， deren Nachkommen 
alle normal grun sind. 
4) Es gibt auch weiss-gestreifte Pflanzen， welche zugleich auch noch 
semisteril sind. 
5) 1n der N achkommenschaft eines Bastardes verschiedener Sorten kom-
men manchmal weisse， farblose Keimpflanzen zum Vorschein. 
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II. Nachkommenschaft 
der weiss-geatreuten Reispflanze. 
Versuck A. 
1m Jahre 1916， kam unter 3∞Reispflanzen von Familie E/I eine weiss-
gestreifte Pflanze zum Vorschein. 1m nachsten Jahre haben die Verfasser ihre 
Nachkommen gepruft und gefunden， das die Nachkommen in Albino， weiss-
gestrei代eund grun-ge臼rbtePflanzen au危espaltetsind. 1m Jahre 1918 haben 
die Verfasser wieder die N ach】<ommenschaftder weiss-gestreiften Reispflanzen 
untersucht. Die N achkommen sind immer in drei Klassen aufgespaltet. Da-
maIs haben die Verfasser aus einer FamiIe E/l/2/2 weiss-gestreifte und normal 
grun-gefarbte Pflanzen genommen und die verschiedenen Bescha能nheiten
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Aus TabeUe 2 ersieht man， das bei den weiss-gestreiften Pflanzen die 
Halme kurzer. die Bestockung schw証cher，die Korner geringer， die unbefruch-
teten Bluten aber viel zahlreicher sind als bei den normaI grun-gef品rbten
Pflanzen. Die Lange der Rispenathse ist bei beiden Arten gleich. 
1m Jahre 1918 haben die Verfasser 10 weiss-gestreifte und 8 normal g凶n-
gefarbte Pflanzen aus der N achkommenschaft einer weiss-gestreiften Pflanzen 
ausgewahlt und sie im nachsten Jahre gezuchtet， um ihre Nachkommenschaft 
zu untersuchen. Die N achkommen der weiss-gestreiften Pflanzen sind immer 
in drei Klassen， u.z. (a) Albino， (b) weiss-gestreifte， (c) grun-gef:忌rbtePflanzen， 
geteilt. Die Albinopflanzen gingen im Reissaatbeete als KeimIinge ein， nach-
dem sie bis 3-6 cm lang geworden. Die Prozent泌氏 derA1bino， weiss-
gestreiften und grun-gef孟rbtenP日anzenin der N achkommenschaft der unter-
suchten weiss-gestreiften Pflanzen sind in TabeIle 3 angegeben. 
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Tabelle 3・
Na.chkommenscha.ft der weiss-gestreif色enReispflanzen， 1919. 
Anzahl 
Prozentsatz 
Be坦iFcahmnuilnieg d町 der untersuchten wei蝿-g.個treifte gdP泊白-g血ezf&enbte PfllInzch・E Albino Ptlanzen 
% 369.4 6 ラ4E/I/2/2/1 446 63・2 0.2 
631 6-4 29.1 4-5 
- /3 731 65・5 33-6 0-9 
一μ 506 73.9 25.3 0.8 
- /5 391 83・4 15・9 0.7 
- J6 368 71.2 21・5 7・3
- /7 262 58.0 41-6 0.4 
- J8 477 66.9 28.7 44 
- /9 677 67・7 25・5 6.8 
- /10 382 句.9 25.7 44 
G首amtzahlund I 
Durchschnitt I 4871 | ω6:1: 1.37 I 28.4:1: 1.57 I 伊土ゆ
Aus Tabelle 3 ersieht man， das 68.6%， also mehr als 2/3， der Nach】wm-
men wdsse， farblose Keimpflanzen， 28.4% weiss-gestreifte Pflanzen， und nur 
3.0併 nonnalgrun-gef，訂btePflanzen sind. Die Abweichung der Prozentsatze 
je nach der Fami1e ist nicht gross. 
Die N achkommen von 8 nonnal grun-gef，品rbterPflanzen wurden zugleich 





Anzahl Bezeichnung der der unte阻 Ichten
執ei田・欝st陀ifteFamilie Pflanzcheo Albin口 Ptlanzen 
ラ6 ラー
E/I/2/Z/11 254 。 。
- /12 249 。 。
- /13 254 。 。
- /14 255 白 。
- /IS 256 。 。
- /16 249 。 。
-/17 251 。 。
- /18 249 。 。
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Aus Tabelle 4 ersieht man， das .20(7 Nachkommen der normaI griin-
gefarbten Pflanzen alle grun sind， und das die aus den weiss-gestreiften Pflan-
zen stammenden g凶n-gefarbtenPilanzen aIle konstant sind. 
1m Jahre 19(9 haben die Verfasser aus FamiIe "E/I/2/2/3" 5 weiss・p・
streifte Pilanzen und zugleich auch 5 normal gr・un-.gefarbtePflanzen ausgewぬIt.
im Jahre 1920 diese Pflanzen vermehrt und ihre Nachkommenschaft untersucht. 
Die Nachkommen der weiss-gestreiften P.lanzen sind in drei Klassen aufgeteilt. 
Die N achkommen der grun-gef品rbtenPflanzen aber sind alIe grun. Diese 
Befunde stimmen mit denjenigen des vorigen Jahres uberein. VergI. TabeIle 
5 und 6. 
TabelIe 5. 
Na.chkommensobaft der wei回-ge凶reiftenReispfla.nzen， 1920. 
Prozentsatz Anzabl Bezeicbnung der der unte四uchten 1_叩 gdPnE-ganefzaern bte Familie 周知zchen Albino Pflanzen 
~， % % 
413 57・9 39・7 2.4 E/t/2/2/3/1 
/2 389 59・4 36.6 40 一
/3 45Z 65.9 32.8 1.3 一
857 62.0 36.7 E・3一 /4 







'Wie TabelIe 5 zeigt， sind 6 r.3~ der Nachkommen der weiss-gestreiften 
Reispflanzen ganz weisse， farblose，合uheingehende Keimlinge， 36.4% weiss-
gestreifte Pflanzen， und nur 2.3% normaI grun-ge臼rbtePflanzen. 
TabelIe 6. 
Na.chkommensoha.f色 dernormal g凶 n.gefarbぬn
Re1spfla.nzen 1920. 
Prozen tsatz 
Anzahl Bezeichnung der der untersuchten 
wei描PfI・Em回zte開nifte gdp恒a-gaeBfzaerEbte Familie Pflllnzchen Albino 
ヲー % ラ6品。 。 。 100 F./t/2/2/3/6 
60白 。 。 IC由/7 。 。 100 一 6α3 。 。 100 一 19 600 。 。 100 一 /10 &国白
白samtzahlund I 
Durcbschnitt I 3回調D
。 。 100 
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Wie Tabelle 6 zeigt， sind 3α刃 Nachkommen der 5 normal grun-gefarbten 
Eliten alle normal grun. 
1m Jahre 1920 sind aus Familie E/I/ψ/3/1 wieder 5 weiss-gestreifte und 
5gr泊n-gefarbtePflanzen ausgewahlt worden・1mJahre 1921 sind die Nach-
kommen beobachtet worden. Die Ergebnisse sind in Tabelle 7 und 8 
angegeben:ー
Tabelle 7・
Nachkommenscha.ft der weiss-ge前re江旬nReispfla.nzen， 1921. 
. Prozentsatz 
Anzahl Bezeichnung der der untersuchten |…出向ifteI …Pfta且加zen凶Familie Pfl1lnzchen Albino 開阻zen 姐 Z
44% .8 
ラ6 % 
E/If2/2/3/1/1 212 41.3 13.9 
一 /2 86 52.3 43・9 3.8 
/3 363 68.6 2!1.4 3.0 
/4 280 63・2 36.0 0.8 
15 3句 71.8 22.9 5.3 
ωωamt附…z日訓刷a幼剥hl山 1310 34.5土 2.37 5.4土 E・36。lrchschnitt
Aus Tabelle 7 ersieht man， das in der Nachkommenschaft der weiss-
gestreiften Eliten 60.2% Albino， 34.5 % weiss-gestreifte， und 5・4% grun-
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1n der Nach】commenschaftder normaI grun-gefarbten Pflanzen kommen 
keine Albino und weiss-gestreifte Pflanzen zum Vorschein， was die Verfasser 
in 1919 und 1920 festgestellt haben. 
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Wie oben erwahnt， haben die Verfasser eine reine Linie der weiss-g'白 treif-
ten Reispflanzen E/I/2/2 wahrend der Jahre 1919-1921 fortlaufend im Pedig-
ree gebaut und beobachtet， das die Ergeonisse von drei Jahren fast gleich 
sind. Die Durchschnittsergebnisse sind in TabeHe 9 zusammengefasst. 
TabeHe 9・
Ergebnis随 desPedigree-Anba.ues der weiss-ge前開ぜ旬n
P:fta.nzen E/1I2{2. 
エょ4二| 1919 1920 1921 |白川drd Jah問n
% % % % 
AThin円 68.6土 E・37 61・3土 1.02 60.2土 3・06 63・4土 1.17
weiss-g，田t問ifteP自由ze 28.4土 1.57 36.4土 0.83 34.5土 2.37 33.1土 0.99
g尚n-gefarbtePfIanze 3・0土 0・56 2.3土 0・37 5-4土 1.36 3-6土 0.51
Zusammenfassend kann man folgendes feststeHen :ー
1) Die weiss-gestreiften Pflanzen sind gar nicht】wnstant. Sie teilen sich 
immer in ihrer Nachkommenschaft in drei Klassen: (a) Albino， (b) weiss-
g白t間百~e， (c) grun-ge臼rbtePflanzen. 
2) Es ist also nicht Iloglich die genetisch reine， konstante weiss-gestreifte 
Pflanzen zu zuchten. Es ist auch nicht moglich die weisse farblose Reis-
p自anzenzu zuchten， weil die Keimlinge wegen ChlorophyHmangels ganz 
f凶heingehen. 
3) Die normal grun-ge臼rbtenPflanzen， welche in der Nachkommenschaft 
der weiss-gestreiften P自anzenzum Vorschein kommen， sind genetisch ganz 
konst却 tgr加.
4) 1m Durchschnitte von 3 Jahren sind in der Nachkommenschaft der weiss-
gestreifte Pflanzen 634% Albino， 33.1 % weiss-gestreifte und nur 3.6% 
normal grune Pflanzen. 
的rsuckB. 
1m Jahre 1918 sind in Familie E/I/2/3 weiss-gestreifte und normal grun-
gefarbte Pflanzen erschienen. Die Beschaffenheiten der Pflanzen beider Arten 
sind wie TabeHe IO zeigt. 
TabelIe 10 zeigt， das bei den weiss-gestreiften Pflanzen die Halme】{urzer.
die Bestockungsf.討ligkeitkleiner， die befruchteten Korner geringer， die unbe-
fruchteten Bluten aber zahlreicher sind als bei den normal grun-ge臼rbten
p自anzen. Die L品ngeder Rispenachse ist bei beiden Arten gleich. Die oben 
erwahnten Tatsachen stimmen ganz uberein mit denjenigen des Versuches A.. 
1m Jahre 1918 sind 6 weiss-gestreifte und 10 normal grun-gefarbte Pflan-
zen aus der Familie E/I/2/3 ausgew油Itund im nachsten Jah問 angebaut









Vergleich der Be自chaffenheitender weiss-ge目treiften
und norma.l grun-gefarb色enPfl田lzen.
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TabelIe 1 I. 
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W吋 Mine| 肘 n-gefarbPflanzchen Albino 町田zen I pft叩 zen
7% 6.b 
ラー % 
209 21.1 2.3 
466 60・5 35.1 44 
214 766 19・7 3・7
446 70.9 6.6 22.5 
78 75.6 17.1 7・3
529 74.1 22.8 3.1 
E仰!日1.54 I 20.4土 2.31 I 7.2:1. 1.93 
Tabelle 12. 
Nachkommenscha.f色 dernorma.l grun-ge錨rbtenReispfla.nzen， 1919. 
Prozentsatz 
Bezeichnung der Anzahl der unlersuchten 
lmMrdh g凶n.gefarbteFamilie Pflanzchen Albino Pftmzen Pftanzen 
% ，. % 。 。 100 E/I/2/3/7 253 
- J8 257 。 。 100 
- /9 254 。 。 100 
- /10 252 。 。 100 
241 。 。 100 
- /12 2-47 。 。 100 
- /13 249 。 。 100 
- /14 249 。 。 100 
- /l5 247 。 。 100 
- /16 246 。 。 100 
Gesamtzahl und I 
Durchschnitt I 2495 
。 。 100 
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Wie Tabelle II zeigt， sind die Nachkommen der weiss-gestrelften Pflan-
zen in drei Klassen geteilt， 72.4% davon sind AIbino， 20.4% weiss-gestreifte 
Pflanzen， und nur 7.2% normal grun-gefarbte Pflanzen. Zugleich sieht man 
aus Tabelle 12， das 2495 Nachkommen der 10 normal grun-gefarbten Eliten 
alle normaI g凶n-gefarbtsind. 
1m Jahre 1920 und 1921 haben die Verfasser fortlaufend weiss-gestreifte 
und normal g凶n-gefarbtePflanzen ausge附 hlt，sievermehrt pnd ihre Nach-
kommenschaften untersucht. Die Ergebnisse stimmen immer mit denen des 
Jahres 1919 uberein. Die Ergebnisse der Versuche w油rendder Jahre 191少-
1921 sind in Tabelle 13 angegeben. 
Tabelle 13・
Ergebni回edes Ped.igree-Anbaues der weiss-ge白色，reifぬn
und normal g凶 n-gefarbtenPs.a.nzen E/lt2l3. 
Beschaffenheit der ふ21Mut旬中日anzen 1919 1920 1921 
% P岳 % 
Albino 72.4土l.54 61.:1去E・46 63・2土3・15
Pflanzeu weiss.gestreifte Pfl. 20.4土2.31 35.3= 1.21 29.5:1=2.02 
grUn.gefllrbte Pfl. 7.2土1.93 3・5=0.37 7・4土1.83
Albino 。 。 。
pfl姐 zen weiss.gestreifte Pfl 
。 。 。











Zusammenfassend kann man sagen， das die Ergebnisse des Versuches B 
genau mit denjenigen des Versuches A ubereinstimmen. 
防rsuckC. 
1m Jahre 1919 kam eine weiss-gestrei仕ePflan主ezum Vorschein， welche 
zugJeich auch semisteril war. Die Verfasser haben diese Pflanze im nachsten 
戸lrevermehrt. Auf dem Reissaatbeete sind unter 459 Keimlingen 34 Albino 
und 425 grun-ge臼rbteKeimp白nzchenerschienen. Der Prozentsatz von 
Albino betragt nur 7.8%. 99 grun-gefarbte Pr1anzchen wurden im Felde aus-
gepflanzt， aber alle 99 Pfl孟nzchenwaren wider Erwarten normal grun-gefarbt， 
und keine einzige weiss-gestreifte Pflanze war vor・handen.
1m Jahre 1921 wurde derselbe Versuch wiederholt. 3 semisterile und 
weiss-gestreifte Pflanzen wurden ausgewahlt. Die Korner von den drei Pflan-
zen wurden im Reissaatbeete ges弘 DerProzentsatz der Albinopflanzen ist 
in TabelIe 14 angegeben. 
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TabelIe 14・
Nachkommenscha.f'色 dersemis旬rilenund wei闘 .gestreif色en
Pflanzen im Saa.tbeete. 
Anzahl der lhent山Be1.eichnung der | AmahIder grUn-geflrbten Gesamtzahl von Familie Albinopfianzchen Pflanzchen Albinopfl墨田zchen
Semisteril 1/8/1413 9 343 352 z% .8
" 1/8/10/7 7 :zo8 215 3-3 
" 1/13臼/6 10 181 J92 5-7 
1m Versuche A und B waren unter den N achkommen der weiss-gestreif. 
ten Pflanzen 65 % Albinop白nzchen. 1m Versuche C kamen aber im Durch-
schnitte von 4 F孟lIennur 4・9~~ Albino zum Vorschein. Der Unterschied 
zwischen den Ergebnissen von A， B und C ist au白llend. Nach der Vermu-
tung der Verfasser stehen vielleicht die Sterilitat der Bluten und die Eigen-
schaften der Albino in enger Beziehung zu einander. VielIeicht gibt es sehr 
viele Bluten， welche die Eigenschaften der Albino und zugleich die der Sterili-
tat besitzen， was die Minderung der Prozentzahl der-Albino bei Versuch C 
verursachen konnte. 
IV. F町beder Reiskorner. 
Dic; Komer der weiss-gestreiften Reispflanzen sind in unreifem Zustande 
dreierlei gefarbt und zwar， weiss-farblos， weiss-gestreift und normal grun. 1m 
Jahre 1921 wurden die Prozent品tzeder verschiedenen gef語rbtenKorner bei 
dem Pedigree E/I/2/2/3/1 und E/I/2/3/1/1 untersucht. Die untersuchten 
Pflanzen waren 50， und die Ergebnisse sind in Tabelle 15 angegeben. 
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TabelIe 15. 
Anzahl und Prozentzahl der weissen farblosen， 
weiss-gestreifぬnund grun-ge筋肉匂nKorner bei den 
weiss-ge自主reif'旬nReispflanzen. 
Anzahl Prozentzahl 
Bezeichnung der Pflanzen welSS- weiss・Igriln・ weiss-I we凶・s- griln-und des Pedigree farbl帽 egestrei仇elgefllrbte Gesamt-farblose I gestreifte gefl.rbte 
Korner Korner I Korner zahl Korner I Korner Korner 
% % % 
EJIl2J2/3/1/1/1 248 5!5 E 834 29・7 70.1 0.1 
一 /2 472 694 15 IJ8[ 40.0 58.8 1.3 
一 /3 380 523 13 916 41.5 57-1 1.4 
一 /4 326 75[ II 1088 30.0 69.0 1.0 
一 /5 486 719 9 1214 40.0 59・2 0.7 
E/I/2/2/3/1/2/1 26z 423 24 709 37.0 59.7 3・4
一 /2 268 916 16 1200 22.3 76.3 1.3 
一 /3 247 760 30 1037 23.8 73・3 2.9 
一 μ 484 502 18 E∞4 48.2 50.0 1.8 
一 /S 399 586 11 996 40.1 58.! 1.[ 
E/I/2/2/3/113/1 437 546 4 987 44・3 55.3 0.4 
一 459 622 28 1109 41・4 56.1 2.S 
/3 196 logo 7 1293 15.2 84・3 0.5 
一 /4 588 974 28 1590 37.0 61・3 1.8 
一 /s 352 701 2 1055 33・4 66.5 0.2 
E/I/2/2/J/Iμ/1 507 775 5 1287 39.4 60.2 0.4 
一 /2 441 826 10 1277 34・5 64・7 0.8 
一 /3 512 395 12 919 55・7 43.0 1.3 
一 14 560 691 11 1262 44・4 5牛8 0.9 
一 /5 526 897 z 1425 36.9 63・0 0.1 
E/I/2/2/3/1/5/1 440 660 34 1134 38•8 58.2 3・o
一 418 636 9 1063 39・3 59.8 0.9 
一 /3 551 701 18 1270 43・4 S5・2 1.4 
一 /4 383 553 10 946 40.5 58.5 1.1 
一 /S 656 767 . 5 1428 45・9 5J.7 0.4 
Gesamtzahl und日 c川ω11問 1333同I37.5 1 ~1.3 I 1.2
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Anzahl Prozentzahl 
Bezeichnung der Pflanzen welss. weiss. grUn- 曹'elS. weiss-I grUn-und des Pedigree farbl崎egest陀iftegefllrbte Gesamt- farbl崎eg回t陀i仇elgefarbte 
Korner Korner Korner zahl Korner Korner I Korner 
3ラE4.8 % % E/I/2/J/l/l/l/1 J6J 772 6 1141 67・7 O.S 
一 /2 SJ2 679 14 1225 43-4 55.4 1.1 
/J 305 677 10 992 30.8 68.3 1.0 
一 14 416 526 3 945 44.0 55.7 0.3 
一 /5 440 585 4 1029 42.8 56.9 0・4
E/1/2/311/1/2/1 白2 984 5 1591 37.8 6'.9 0.3 
一 340 597 3 490 36.2 63・5 0.3 
一 13 522 684 5 1211 43.1 56.5 0.4 
一 /4 462 794 5 1261 36.6 63.0 0.4 
一 216 679 z 897 24・E 75.7 0.2 
E/I/2/J/I/I/3/1 193 529 6 728 26.5 72.7 0.8 
一 441 702 E 1144 38.6 61・4 0.1 
一 13 374 595 18 987 37.9 白.3 1.8 
一 14 329 540 26 895 ， 36.8 6o.J 2.9 
一 15 456 匂4 4 "54 39・5 60.1 0・4
E/1/2/3/1/1/4/1 444 458 5 907 49.0 50.5 0.6 
330 548 17 895 36.9 61.2 1.9 
一 /3 312 603 2 917 34・0 65.8 0.2 
一 14 399 539 。 933 42・5 57.5 。
一 15 455 765 z 1222 37・3 62.6 02 
E/I/2/J/I/I/s/1 343 476 1 830 41.3 57・4 I.J 
一 12 468 433 。 9Dl 51.9 48.1 。
一 13 358 8g1 14 1263 28." 70.6 1.1 
一 14 327 652 12 991 33・0 65.8 1.2 
一 Is 329 633 8 970 33・9 65.3 0.8 
師 ahlund…ベ州|巾3SI 1匂 l川 37.6I…G 
Aus Tabelle 15 ersieht man， das der Prozentsatz der weiss-gestreiften 
Korner am grossten ist， u.z. 61.5 %， das der Prozentsatz der weissen farblosen 
Korner 37.6" betragt， und derjenige der grun-gefarbten Korner nur 1%. Die 
Abweichung der Prozentsatze je nach der Pflanze ist sehr klein. 
Bei dieser Gelegenheit haben die Verfasser das Tausendstuckgewicht der 
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weissen farblosen Korner und der weiss-gestreiften Korner gewogen. Ganz 
grun-gefarbte Korner Waren aber zu wenig， um ihr Tausendstuckgewicht zu 
ermitteln. Die Ergebnisse der Ermittelung sind in Tabelle 16 angegeben. 
Tabelle 16. 
Vergleich des Tau鴎 nds凶okgewichtesder weis鴎nfarblosen 
und der weiss-g自主reif色enKorner. 
Bezeichnunl!( des Pedigree 
der p6姐zen
Ta田 endstUcl申 wicht(g) 













Die Korner wurden etwas vor der Zeit g'白 rntet.
Wie Tabelle 16 zeigt， sind die weissen farblosen Korner viel leichter als 
die weiss-gestreiften Korner， weil bei den ersteren das Chlorophyll der Korner 
und der Rispe凶 steganz fehlt. 
V.' Beziehung zwischen der Farbe der Korner 
und der Farbe der Pllanzen. 
In diesem Versuche wurde die Beziehung zwischen der Farbe der Reis-
komer und der Farbe der N achkommen untersucht. Zuerst haben die Ver-
fasser die Prozentsatze der dreierlei gefarbten Korner einer paanze und die 
Prozentsatze ihrer dreierlei gef品rbtenN achkommen vergIichen. Die Ergeb-
nisse sind in TabeIle 17 angegeben. 
TabeIle 17・
Vergleich der Prozentsatze der verschiedtm gefarb旬nKorner mit 






























. . " . P6anzen der Nachkommenschaft 645 30.8 4.8 DurchschDittsergehnis von Tab. 9 und 13・
Der Prozent剖 zder weissen farblosen P鼠nzchen(Albino) und der normal 
grun-gefarbten Pfl孟nzchenist viel grosser als derjenige der weissen farblosen 
Korner und normal grun-gefarbten Kるrner. Man kann also vermuten， das 
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die Albinopflanzen aus den weissen farblosen Kornern und aus einem Teile der 
weiss-gestreiften Kornern entstehen， und die normal grun-gefarbten P日anzen
aus den normal grun-gefarbten Kornern und aus einem Teile der weiss-gestreif-
ten Korner entstehen. Diese Beziehung wurde auf folgende Weise eingehend 
untersucht. 
A. Farbe der Spelze. 
1m Jahre 1919 haben die Verfasser die weissen farblosen Reiskorner von 
E/I/2/2/1 ge品tund 26 Keimlinge bekommen， welche alle (1∞係)weisse farb-
lose P白nzchenwaren. Zugleich haben sie grune， aber weiss-gestreifte Korner 
ges品tund 26 Keimlinge bekommen， von denen 13 Keimlinge (50%) weisse 
farblose， und die ubrigen 13 Keimlinge (50%) weiss-gestreifte Pflanzen waren. 
Hieraus folgt: aus den weissen farblosen Kornern entstehen Albino， aus den 
weiss-gestreiften entstehen Albino und weiss-gestreifte Pflanzen. 50 wird die 
oben erw油nteVermutung bestarkt. 
1m Jahre 1923 haben die Verfasser die verschieden gefarbten Reiskorner 
gesat und die Beziehung zwischen den Farben der 5aatk白'nerund den Farben 
der daraus gewonnenen Pflanzen untersucht. Die Ergebnisse sind in Tabelle 
18 angegeben. 
Tabelle 18. 
Beziehung zwischen den Fa.rben der Spelze bzw. Korner und den 
Farben der dara.us gewonnenen Pfta.nzen， 1923. 
Prozentsatz 
Gesamt-
Farbe der Korner (Spelze) |… 
Pflanzen I Albino I gestreifte 
PfI姐zenI PfIanzen 
IO94O| l % % )……(1)] I 94 I 。 。
weiESe KErner weiss，farbh，aber tg陪ainfztwfTeantiEx | l 215 91.3 7-2 1.6 grUn.ges陀ift[Ta(. XVT， (2)] 
1n hohem Grade慨 is，favb105| 122 91.8 I 8.2 。[Taf. XVI， (7)] 
J:帥 derf1achen Seite g曲 1 45 95.6 I 4・4 。[Taf. XVJ， (4)] 
Weiss.gest問ifte J Mitte der f1achen Seite wei田|67 7・5I 。 92.5 Komer i [Taf. XVI， (3)(5)] 
v。rspelzewebs，EKckspelze gritn| 
[Taf. XVI， (6)] 18 。 6.3 93・7i…叩 [Taf.XVI， (8)] I 136 14.0 2.5 83・5
GrUne Korner E出n.gef:島市，nur ein明 nig | 3・9I 4.0 92.2 weiss.gest問自 [Taf.XVI， (9)] I 21SZ 
Ganz grun [Taf. XVI， (10)] I 0 
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Aus TabeIle 18 ersieht man folgendes: (1) aus den ganz weissen farblo-
sen Komem kommen stets Albinopflanzen hervor. (2) aus den weissen Kor-
nem， welche aber ein wenig grun-gefarbt sind， kommen mehrere Albinopflan-
zen， aber nur wenige gestreifte oder grun-gef丞rbtePflanzen hervor. (3) aus 
den gestreiften Komem， welche in der Mitte der flachen Seite grun-gefarbt 
sind， kommen mehrere Albinopflanzen hervor. (4) aus den gestreiften Kるr-
nem， weIche in der Mitte der flachen Seite weiss sind， kommen mehrere grune 
Pflanzen hervor. (5) aus den Komem， deren VorspeIze weiss， deren Deck-
spelze grun-ge臼rbtsind， kommen mehrere grune Pflanzen hervor. (6) aus 
den Komem， weIche in hohem Grade grun-gefarbt sind， kommen mehrere 
grun-gef.孟rbtePflanzen， aber nur wenige Albino und gestreifte Pflanzen hervor. 
1m Jahre 1924 haben die Verfasser denselben Versuch wiederhoIt， und 
die Ergebnisse von Tabelle 19 bek~mmen. 
TabeIle 19. 
Beziehung zwischen den Farben der Spelze bzw. der Korner 
und den Farben der Pflanzen， 1924. 
Prozentsatz 
Gesamt-
Fart暗derKdmer (Spelze) zahl der welSs-
Pfianzen Albino gFeHsat問nziefnte 
ヲ6 % 
Weisse .Komer 82 95.1 4白9
l~ …帥 198 92.4 6.6 weiss-gesKt陀~~~r~ ~it:e de~ ßac~en ~ite ~eiss 299 2.0 。
r田 rJ Deckspelze grUn， Vorspelze weis 45 42.2 38.6 
Deckspelze weis， V01'lpelze grUn 68 63.2 32.0 










Aus TabeIle 19 ersieht man: (1) aus weissen Kornem e出品ltman 95% 
Albinopflanzen. (2) aus Komem， welche in der Mitte der自achenSeite g凶n
sind， kommen 92・4%Albinopflanzen hervor. (3) aus Komem， welche in der 
Mitte der flachen Seite weiss sind， entstehen 98 % grun-ge臼rbtePflanzen. 
(4) aus Komem mit weisser Deckspelze und g凶nerVorspelze kommen mehr 
Albinopflanzen hervor als aus Kornem mit gruner Deckspelze und weisser 
Vorspelze. (5) aus den g凶n-gefarbtenKornern entstehen vieIe grun-gefarbte 
Pflanzen， insbesondere kommen aus den grunen Kornern der g凶nenRispen 
viel mehr grun-gefarbte Pflanzen hervor als aus den g凶nenKornern der 
weiss-gestreiften Rispen. 
End1ich kann man担 gen，das die Ergebnisse der Versuche von drei 
Jahr割 1voI1ig ubereinstimmen. 
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B. Farbe der Kla仲ne.
Die Verfasser haben die Beziehung zwischen den Farben der Klappen 
der Korner und den Farben der neuen P白nzchenuntersucht. Die Reiskorner 
wurden je nach der Farbe der Klappen in 4 Klassen geteilt:ー
I. Reiskorn， bei weIchem die釦ssereKlappe weiss， die innere Klappe 
grun ist. 
2. Reiskorn， bei weIchem die山ssereKlappe grun， die innere Kla目>e
weiss ist. 
3. Reiskorn， bei welchem beide Klappen g凶nsind. 
4. Reiskorn， hei welchem beide Klappen weiss sind. 
Die Ergebnisse sind in Tabel1e 20 angegeben. 
TabeHe 20. 
Beziehung zwischen den Fa.rben der Kla.ppen und 
den Fa.rben der neuen Pfla.nzen. 
pa mAlbi目。 G田amtzahll von I Albno Ies pr: 
anzen I I I Albino 
% 
A国語reKlappe weiss， innere Klappe grUn. 4 24 28 85・7
" " griln， " " welSS. 4 17 21 81.0 
Beide Klappen grUn. 61 2:011 282 78.4 
" weiss. 
。 I21 121 IC旧
TabeIIe 20 zeigt das (1) aus den Kornern， deren beide Klappen weiss 
sind， 1∞% Albinopflanzchen hervorkommen， und das (2) aus den Kornern， 
bei denen entweder beide KIappen grun sind oder eine Klappe weiss ist， ca. 
80% Albinopflanzchen und ca. 20% grune Pflanzchen hervorkommen. 
C. Farbe dげ Ahrcken前 kse(des Ahrche.回tulc恥ns).
1n Jahre 1924 haben die Ver{asser zwei weiss-gestreifte Pflanzen aus-
gew孟hlt. Die eine hatte verh孟ltnismassigviele grun-ge白rbteKorner， die 
andere hingegen verl渇ltnismassigviele weisse farblose Korner. Mit diesen 
Pflanzen haben sie die Beziehung zwischen der Farbe der Ahrchenachse， auf 
der je ein Korn sitzt， und der Farbe des aus dem Korn auf dem Ahrchen 
hervorkommenden Pflanzchens untersucht. 
Die Ergebnisse sind in TabeIle 21 angegeben. 
Aus TabeHe 21 ersieht man， daβes eine enge Beziehung zwischen der 
Farbe der Ahrchena<;hse und der Farbe des Pflanzchens giebt. Aus den 
kるrnernauf der weissen Achse kommen 98 % Albinop白nzchenhervor， aus 
denjenigen auf der grun-gef孟rbtenAchse 70% grun-gef孟rbtePflanzchen， und 
aus denjenigen auf der weiss-gestreiften Achse 80% Albinopflanzchen. 
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Tabelle 21. 
Beziehung zwischen der Fa.rbe der Ahrchenach目eund der 
Farbe des aus dem Korn hervorkommenden 
Pfianzchens， 1924. 
GrUne Ahrchenachse weiss・gest陪ifte weis民瓦h陀benach時
λhrchenach田
Bezeichnung der 
Pflanzen GrUn- Albin円・ GrUn- Albino- GrUn-gefarbte pIlanzchen gefarhte pllanzchen gefarbte Pftanzchen Pflanzchen P自主nzchen
E/'/1./2/3/l11/3/1 (1) 37 18 21 130 E 
67.3" 32.7% 13・9% 86.1% 0.9% 
E/I/2/3/'/'/'/'/3 (2) 6 。 26 88 4 
E∞% 。% 22.8% 77・2% 2.8% 
伯 m間e向 n郎g: 1吋) Di附白儲ePfl加an悶z目ehat ver町rh1l刷量剖1t帥凶山sm噛E勉加制s踊副s均igv巾ielegrl耐t
2吟) " " '" " " weis崎s.ges“t開悶i汀f出 .. ， 
VI. Zusammenhang zwiochen der 








Wie verteilen sich die Komer an einer Rispe， aus denen verschieden 
gefarbte Pflanzen hervor】commen? Zu diesem Versuche haben die Verfasser 
1 1 Rispen weiss-gestreifter Pflanzen ausgew泊lt，Rispenbilder (VergL Tabelle 
22} hergestellt， ale Komer numeriert， die Sitze der Komer an der Rispe 
notiert， die Komer ausgesat und die Farbe der Nachkommlinge beobachtet. 
Zwei Beispiele der Ergebnisse sind in Tabelle 22 angegeben_ 
9 andere Rispen zeigten auch dieselbe Rispenbilder wie Tabelle 22. 
Aus Tabelle 22 ersieht man， das die Komer， aus denen Albino， grune， und 
gestreifte Pflanzen hetvorkommen beziehungsweise auf einem Zweige gruppen-. 
weise verteilt sind. Aus einem Teile des Zweiges kommen gruppenweise ent-
weder Albino oder gestreifte oder grun-gefarbte Pilanzen hervor. Es ist sehr 
selten， das die K，るmer，aus denen verschieden ~e臼rbte Pflanzen hervorkom-
men， sich auf dem Zweige durcheinander befinden. Die Farbe der Rispen der 
gestreiften Pflanzen ist mosaikfδrmig wechselnd， es ist daher auch die Ver-
teilung der verschieden gefarbten Korner auf der Rispe mosai】{artig.Infolge-
dessen ist die Verteilung dieser Korner auf der Rispe， aus welcher weisse， 
gestreifte und grune Pflanzen hervorkommen， mosaikartig， aber in den oberen， 
mittleren und unteren Zweigen der Rispe oder in den Prim孟.r-wie in den 
Sekund孟rzweigenist sie gleichmおsig.
22. 
Ri句加enbilderund die Beziehung zwischen dem Sitze der Komer 






? ? ? ?
? ? ? ?
??
な三 Prirnarzweige Sekundl同 Zweige1 Sekundare Zweige II 
Sekunda陪 Sekund草間
Zweige JII Zweige IV 
Ri5pen 
2 I 3 1 4 1 s E E 2 5 E 4 E z 3 
I wel55 一 一 wel55 W町55
I grun gr也B grun grun griln 
III wel55 wel55 we155 welS5 官町S5 一 we155 wel55 一 wel国 we日Swe155 
IV 
LZift 
welS5 一 wel55 一 一 一 一 W町55 明relss一 welss we1!誼
ge- grun Wet5S 
5t問 ifl
A v welS5 曹剖S5wel55 wel55 一 一 gr世田 一 grun W回55W引 55wel55 welss wel55 welSS 
VI weJ!揺 welss 一 一 一 wel55 wel55 wel55 W町田 welss welss 布陣ISS
VJI wel55 一 welSS 一 gr世ロ gr量n W町55 grun grun grun 
VIlI 一 一 一 明relS5 一 wel55 wel55 welss wel55 W町55wel55 
IX 宵目ss 一 一 wel55 W町ss 一|Mgrei. ft 明冊目描 一 Wel!温..， 
6 
主主 Prim!lrzweige Sekundare Zweige 1 Sekundむ宅 Zweige11 
Sekund五時 Sekund!lre 
Zweige 111 Zweige lV 
Rispen 
2 I 3 I 4 2 I 3I 43 4 5 6 7 E 5 E E 
1 we1S5 WeJ55 welss welSS welSS 
1 一 wel55 we凶SwelS5 wel55 welss we1S5 一 welss we1S5 welSS we凶Swelss 
J[I ge- ge- wel55 ge-I ge- ge- ge- ge- ge- ge-streift treift 5treift'5t問ift streift 5t問ift 5t問ift5t陀i仇 5t同 ift
JV welSS weISS:W町5 welss 一 welSS 
B 
v welss ge- welS5 一 一 一 一 stgrei-ft ge- W町55t陀ift 5trelft 
VJ 一 wel55 一 W町55welss 一 W白sswel55 wel55 wel55 W町5 welSS welS5 
VII W目5welsslwe凶S welss 一 W町田 welss welss we日S
VJII W冊目Swelss I we1S5 ge- E障・ ge- ge- ge- we時S5treift st問iftstreift 5t陀ift 5lreift 
Anmerkung: 1) " Prima田明記:e"bedeutet den di帥 tenZweig der胎 penachse，und "Nr. des Primarzwe恥"1， 1..・.istvon 
der Basi5 an bi5 zur Spitze der Ri5pe gez!lhlt. 
2) "Sekund五時Zweig"bedeutet die Zweige aU5 dem Prim且ロweige. "Nr. d田 Sekunda問 Zweiges" J， IJ， 111... 
ist von der Basi5拍 biszur Spitze der Rispe gez!ihlt. 
3) "Nr. der Kdmer" 1， 2， 3， 4…..bedeutet Nr. der Sitze der Kdmer am Zweige， und田 istvon der B坦i5an bi5 
zur Spitze der Ri5pP. gez!lhlt. 
4) "鴨iss"bedeutet Albinopfla田 e，"g血 "normalg曲 -gef!lrbtePftanze， "炉treift"wei叫田treiftePftanze. 
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VII. Bastardierung. 
1m Jahre '9' 9 haben die Verfas~r die weiss-gestreifte Reispflanze mit 
der nonnal grun-gef訂btenReispflanze . Shinriki" gekreuzt， und im nachsten 
Jahre die F1-Pllanze untersucht. Die F1-Pflanze ist weiss-gestreift， und ihre 
Eigenschaften sind ganz genau so wie die ihrer Mutterpflanze. 1m Jahre '921 
haben die Verfasser F2-paanzen untersucht， welche folgendennassen in drei 
Klasse geteilt sind :ー .
Tabelle 23. 
F ~-Pflanzen von gesもreif'もerPfl. x g阿国.erPfl.， 1921. 
Prozenlsalz 
Bezeichnung Gesamtzahl 
Albi白円pfl. E回treiftePfI. Grun gefllrbte PfI. 







Aus den Ergebnissen von Fl und F， kann man feststellen， das F1-Pflanze 
eine muttergleiche Pflanze ist und gar kein wirklicher Bastard von gestreifter 
Pflanze x gruner PHanze. 
1m Jahre '925 haben die Verfasser mit gewohnlichen g凶nenReisp何回zen
. Shinriki" und weiss-gestreiften Pflanzen E/I/2/2/3 und E/I/2/3/1 verschie-
dene Kreuzungen zwischen den Bluten verschieden gefむbterSpelze durch-
gefuhrt. 1m Jahre 1926 wurden die FcPflanzen untersucht. Die Ergebnisse 
sind in Tabelle 24 angegeben. 
Tabelle 24・
F，・Pfl回lZenzwischen den g凶 n-gefarb旬nP.flanzen und 
wei闘 -gestreif'色enpftan回 n.
Eltern， Farbe der S戸lzeder Blulen 
Shinriki， grune S戸lzex gest問iftePflanze E/J/l/l/3， weisse farblose S}:陪lze
" " " × " " " ，W山田町if旬 S戸lze|
" " x " " E/I/a!J/I， w出sefarbl明 S}:陪lze
" " × " " " ， weis-鮮錦町ifteSpehe 
白 sl陀iftePfI踊zeE/I!l!l/J， weiss-g，田treifteSpelze x Shinriki， grine Spelze 
" " E/I!l/J/I， " " " × " " " 








" " " 
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weis時国t陪iftePfI. 
: -r Al:inoPfl~zch阻
Tabelle 24 zeigt， das die Fi・Pflanzenstets muttergleich， und nicht Ba-
starde sind. 
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Aus den oben erw討mtenVersuchen ersieht man， das die Beschaffenheit 
der weissen Streifen der Reisp3anzen in keiner Beziehung zum Kern steht. . 
VIII. Sonstige Beobachtungen. 
1m Jah陀 1925haben die Verfasser bei der Ernte im Herbst die weiss-
gestreifte und die normal grun-gefarbte Pflanzen， welche von den gestrei氏en
Pflanzen stammten， inder Nahe des Bodens abgeschnitten und ihre Wurzel-
stocke im Gewachshaus aufbewahrt. Aus diesen Wurzelstocken trieben neue 
Pflanzen， und die Verfasser haben beobachtet， das aus den Wurzelstるckender 
gestreiften Pflanzen jedesmal in noch hoherem Grade weiss-gestreifte Pilanzen， 
und aus den Wurzelstocken der normal g凶nenPflanze9 ausnahmslos normal 
g世nePflanzen hervbrkamen. (Verg. Tafel XVIII， 3)
IX. Diskussion. 
CORREN!>41 hat uber die Vererbung einer weiss-bunten Sippe von fofiyabilis， 
deren Stengel und Blatter in verschiedenen Grade weiss und grun gefleckt sind 
und daneben gewohnlich ganz grune und， seltener， ganz weisse resp. gelbliche 
Aste aufweisen. folgende Tatsache mitgeteilt:ー
I. gr世neAste (und Bluten) geben eine grune Nachkommenschaft， die fer-
nerhin nur grune Psanzen erzeugt. 
2. rein weisse Aste (und Bluten) bringen eine rein weisse， nicht lebens-
f油igeNachkommenschaft hervor. 
3. weiss-bunte Aste (und Bluten) erzeugen aber eine Nachkommenschaft， 
die aus dreierlei Pflanzen besteht: aus grunen， die fernerhin konstant 
sind， weissen， die als Keimlinge absterben， und weiss-bunten， von denen 
wenigstens ein Teil (die n成lichtzu s御t旬ar此kbu山叩n脱1
S日ip即pee釘rh凶孟l比t.
Weiter hat (1910)町 eruber die Erbbeschaffenheiten des variegata-Merk-
mals， und des striata-Merkmals von Miyabi!ts-Sippen Mitteilungen gemacht. 
1m Jahre 19句 hatBAUR1) fur die Weissrandpelargonien， Pelaygonium 
zonnale， folgende Erblichkeitsverh証ltnisseberichtet:ー
1. Die weissrandbl孟tterigenZweige haben eine rein weisse Deszendenz. 
2. Die gelegentlich auftretennen weissen Zweige haben ebenfalls eine rein 
weisse Deszendenz. 
3. Die gelegentlich auftretenden grunen Zweige haben eine rein grune 
Deszendenz. 
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BAUR2) (191O) hat folgende Zusammenstellung der unterscheidbaren Kate-
gorien der Buntbl孟tterigkeitgegeben: 
1. Eine nicht erbliche， aber infekti<凸seBuntblatterigkeit， die infekti白eChlo-
rose， die in verschiedenen Pflanzenfamilien oekannt ist. 
I. Erbliche Buntbl孟tterigkeiten.
A. Mendelnde Buntblatterigkeiten. 
a) Rein weissbl孟tterigeSippen. Die Kreuzung von grun x weiss 
und reziprok giht in FI grun und in F2 eine Spaltung nach 3 grun: I 
welss. 
b) Rein gelbbl孟tterigeSippen. Bastarde zwischen gelb und g凶n
sp31ten regelrecht auf 1/4 grune， weiterhin konstante， 2/4 gelbgrune. 
weiter wit:derum spaltende und 1/4 gelbe】wnstanteKeimpflanzen. 
c) C.hIorina-Sippen. Sie sind konstant， bei Kreuzung mit grun 
dominiert die g凶neFarbe vollkommen. In F2 erfoIgt eine regelr民 hte
Spaltung nach 3 grun : 1 Cltlorina. 
d) Die 均riegata・Sippen. 防ritgata.Sippensind konstant， aber 
nicht vollkommen. Bei Kreuzung mit grun ist Fl grun， und in Fs 
erfolgt eine Spaltung in 3/4 grun und 1/4 Variegata. 
e) Die aloOI1larginata-Sippen. ln sich ist die Sippe konstant， bei 
Kreuzung mit grun ist FI grun， und in F2 erfolgt eine Spaltung in 
3 grun: 1 welSS. 
B. Nicht mendelnde Buntbl忌tterigkeiten.
a) Die nur durch die Mutter ubertragbare Buntblatterigkeit der 
Albomaculata-Sippen. Vererbt wird diese Kategorie von Buntheit nur 
C:urch die Mutter d. h. schematisch: bunte Pflanze x grune Pflanze gibt 
bunte， grune Pflanze x bunte Pflanze gibt grune Nachkommenschaft. 
Der Vater bleibt vo1ig wirkungslos. 
b) Die schon in den F1-Pflanzen vegetativ aufspaltende Weissb.l以-
terigkeit. Bei Selbstbefruchtung vるligkonstant. 
Die Kreuzung von weissen und g凶nenPflanzen und auch reziproke 
Kreuzung gibt junge Pflanzen， die in eigenartiger Weise mosai】{artigaus 
grunen und aus weissen. scharf gegeneinander abgegrenzten Gewebekom-
plexen zusammengesetzt sind. Die Mosaikpflanzen entwickeln sich sehr 
verschieden weiter. 
GREGORY (191 5 )8hat uber Primula sine1fSis油nlicheTatsachen mitgeteilt. 
wie CORRENS uber Mirabilis Jalapa albomaculata und BAUR uber Antirr!tinum 
majus albomaculatum berichtet. Ausserdem haben N1LSSON-EHLE (1913)11)， So 
{i921)1へHALLQUIST(1924)") uber Gerste. EMERSON (1912)7>， MILES (1915)川，
RANDOLPH (1922戸入 DEMERCE(1923)6) u. a. uber Mais， TROW (1916)初， uber 
Senecio ~'ulgaris， I KENO (19 1 7)叩》凸berCapsicu1n annum， CHITTENDEN (1925Y') 
uberめ，dra1fgeaund Pelargonium， beziehungswei詑 gest向江'tePflanzen und 
Albinopflanzchen Untersuchungen angestellt. Die Einzelheiten dieser .Mittei・
lungen sind hier ganz ausgelassen. 
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Uber die weissen Streifen der Reisp3anzen ist bisher keine Verる能nt-
lichung erschienen. Wie schon erw油nt，haben die Verfasser verschiedene 
Tatsachen uber die weiss-gestreiften P.1anzen festgestellt. (1) Die Nachkom・
men der weiss-gestreiften PRanzen sind stets in drei Klassen geteilt: Albino-
pflanzen， gestreifte Pllanzen und g凶neP .1anzen. ( 2)Die grune P t1anzen sind 
konstant， Albinopflanzen sterben仕uh，und gest廿reifl丘'tePllanzen spalten sich in 
ihre釘rNa配chkω倒omrr町me叩n郎s託chaftwieder. (ω3) Au山sden weis白se叩nK 凸白加r口ner
Albino叩P臼flanz詑en肌hし"a仙usden gr凶u加n即enoder g詐es坑tr.陀ei伯f仇te叩nKornern Albinopflanzen， 
gestreifte PRanzen und grune Pi1anzen hervor. (4) Beschafienheit der Streifen 
vererbt sich nur durch die Mutter. (5) Die Verteilung der verschieden gefarb-
ten Korner in der Rispe ist mosaikartig und die Korner， aus denen verschieden 
gefarbte Pt1anzen entstehen， verteilen sich infolgedessen in der Rispe auch 
mosaikartig. Die Erblichkeitsver悩 Itnissedcr weiss'gestreiften Reisp日anzen
al回 stimmenmit den schon angef凶rtenBefunden von CORRENS uber Mira-
bzis， BAUR uber AttlIrrltumm， GREGORY uber 舟 imlllau. a. gut uberein. Die 
weissen Streifen der Reispflanzen gehoren nach BAURS Klassifikation der Bunt-
blatterigkeit also zur folgenden Kategorie:ー
B. Nicht mendelnde Buntblatterigkeiten. 
a) Die nur durch die Mutter ubertragbare Buntbl孟tterigkeitder 
Albomaculata-Sippen. 
Die weiss-gestreiften Reispflanzen kommen spontan aus den gewohnlichen 
grunen Pflanzen zum Vorschein. Es sieht also aus， als ob es eine Art von 
Mutation w誌re. Diese Verwandlung entsteht aber nicht im Kern， sondern im 
Plasma， weil diese Eigenschaft nur durch die Mutter vererbt wird， und der 
Vater an ihrer Erblichkeit unbeteiligt ist. Es ist also wohl nach IKENOり eine，
Art von "Pseudomutation ". 
Wenn eine Zelle， deren Plasma die F油igkeitder Chlorophyllbildung zu・
臼ligganz oder teilweise fehlt， auft同te，dann wurden im ferneren Wachstum 
weisse Streifen in der Pflanze entstehen. Die Ausgangspflanze dieser Unter-
suchungen musste in dieser Weise auftreten. 
Die weissen Streifen sind auf dem ganzen PI1組zenkorpermosaikartig ge-
formt. Die Bluten sind auch gestreift. Wenn die Eizelle zufallig im weissen 
Streifen bzw. in der weissen Zone liegt und infolgedessen die Fahigkeit der 
Chlorophyllbildung ganz verliert， so entwickelt sich daraus ein Keim， aus dem 
jm s戸ternVerlauf eine Albinopflanz entsteht. Wenn eine Eizelle in einer 
Blute ein Plasma hat， dem teilweise die Fahigkeit der Chlorophyllbildung 
fehlt， so entwickelt sich ein Keim， aus dem eine weiss-gestreifte Pflanze her-
vorkommt. Wenn aber eine Eizelle der Bluten ~ufällig in der grunen Zone 
liegt， und das Plasma ganz normal ist， so entwickelt sich ein Keim， aus dem 
eine normal grune Pflanze entsteht. Es kommt manchmal eine weiss-gestreifte 
Pflanze zum Vorschein， deren N achkommenschaft aber wider Erwarten ganz 
1) Siehe J哨 rnalof Genetics V，円1.6， 1917， S. 315-316. 
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norma1 grun ist. Die Rispen， Bluten bzw. Eizellen mussten damals ganz nor-
mal gewesen sein. 
Nach den Untersuchungen der Verfasser kommen aus den weissen farh-
losen Komem stets Albinopflanzen， aus den grüne~ Kornem meistens normal 
grune Pflanzen， und aus den weiss-gestreiften Komern weiss-gestreifte Pflan-
zen， Albinopflanzen und grune Pflanzen hervor. Man kann leicht verstehen， 
daβeine enge Beziehung zwischen der Farbe der Komer und der Bescha仇n-
heit des Plasmas der Eizelle vorhanden ist. 
In den betreffenden Linien der weiss-gestreiften PAanzen kommen in ihren 
Nach】wmmenca. 64% Albinopflanzen， 31% weiss-gestreifte Pflanzen und nur 
5 % grune Pflanzen zum Vorschein. Das Verl泌ltnisist bestimmt. In anderen 
Linien wurde der Prozentsatz naturlich verschieden sein. 
GREGORY berichtet， das bei Primula s;nensis unter 160 Ft-Pflanzen 1 bunt-
bl孟tterigePflanze erschien. In den Untersuchungen der Verfasser erschienen 
unter 290 Familien ¥'on F3 von "Omachi" x "Shinriki "， beide normal g凶ne
Pflanzen， 43 Familien， welche viele weisse Albinopflanzen und auch weiss・ge-
streifte Pilanzen enthielten. Es ist ein Bei~piel fur die Entstehung der weiss-
gestreiften PHanzen bei der Bastardierung der grunen Pftanzen. In den Bluten 
bzw. EizeIIen von F1-PHanze konnte vielleicht so genannte Pseudomutation 
statt gefunden haben. 
Zuaammenf醐 ung.
1) Die untersuchte gestre前eReispflanze trit als Pseudomutante der ge-
wohnlichen grunen Reisp自anzeauf. 
2) Bei den weiss-gestreiften Pflanzen ist der Halm kurzer， die Best民 kungs-
fahigkeit schw忌cher，die Komzahl geringer， die Anzahl der unbefruchteten 
Komer aber gr白serund das Korngewicht niedriger als bei den gewるhn-
lichen grunen Pflanzen. 
3) Aus dem Querschnitte der weiss-gest民的enBl孟tter，Ha1me， Rispenachsen， 
Spelze und Komer ersieht man， das im Assimilationsgewebe des weissen 
Teiles das Chlorophyll ganz fehlt， im grunen Teil hingegen das Assimila-
tionsgewebe mit ChlorophyII gef凶ltist. Die Grenze zwischen dem grunen 
und dem weissen Gewebe ist sehr deutlich. 
4) Die N achkommenschaft der gestrei氏enReispflanzen bestand immer aus 
rein weissen， grunen und gestreiften PRanzen. Die weissen Pflanzen gingen 
schon als Keimlinge ein， die Nachkommenschaft der gestreiften Pflanzen 
besteht wieder aus weissen， gestreiften und grunen Pflanzen. Es ist also 
unmoglich die konstante weiss-gestreifte Pflanzen zu bekommen. 
5) Das zahlenmassige Ve出品ltnisder Nachkommlingen der untersuchten ge-
streiften Pflanzen war: weisse Keimlinge (Albino) ca. 64%， gestreifte ca. 
， 
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31%， grune Pflanze ca. 5 %. Es traten also bedeutend mehr Albino als 
gestreifte bzw. grune Pflanzen auf. 
6匂) Sehr oft abe釘rkom即 n町耐I
P臼anzennicht gespal北比t旬enist丸， sondern】kons坑ta叩ntgr凸unis鈴t.
7) Es gibt eine weiss-gestreifle Reispflanze， welche zugleich auch semisteril 
ist. Der Prozentsatz der Albinopflanzen in der N achkommenschaft ist aber 
nur ca. 5 % . Es ist also ganz verschieden von dem Verhaltnis in (5). 
8) Es kam vor， das in der N achkommenschaft des Bastards der gewるhn-
Iichen grunen Sorten manchmal viele Albinopflanzen erschienen. 
9) Aus den Wurzelst白kender weiss-gestreiften Pflanzen kommen jedesmal 
in nQCh hoherem Grade weiss-gestreifte Pflanzen hervor. 
10) Es besteht eine Korrelation zwischen den Farben (weiss， gestrei丘， grun) 
der Reiskomer (bzw. Spelzen und Klappen) und der Farbe der daraus 
gewonnenen Reisp'lanzen. Aus den weissen Reiskomem entstehen wieder 
weisse Keimlinge， aus gestreiften Komem weisse， gestreifte und grune 
Pflanzen， und aus den grunen Komern meist nur g凶nePJanzen. 
1 1) Es gibt eihe nge :Beziehung zwischen der Farbe der Ahrchenachse und 
der Farbe des neuen P白nzchens.
12) Die Farbe der Rispen der gestreiften Reispflanzen ist mosail出 rmig
wechselnd， es ist daher auch die Verteilung der verschieden gefarbten 
Korner auf der Rispe mosaikartig. Infolgedessen ist die Verteilung der-
jenigen Korner auf der Rispe， aus denen weisse， gestreifte und grune Pitan-
zen hervorgehen， mosaikartig. 
• 13) Die Erscheinung der weissen Streifen der Reisp:1anzen gehort zu den 
nicht mendelnden Buntbl孟tterigkeiten. Sie wird durch die Mutter d. h. d描
Zellplasma der Eizellen verer・bt. F1-Pflanze ist stets muttergleich. 
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(1) Nachk円mmenschaftder normal grunen Reisp8anze. (2) Nachkommenschaft der weiss-gestreiften Reisp8anze. 
Junge P8anzchen. Junge Psa且zchen・
(3) 
(31 Stark wei田 gest問 iftesPs加chen，慨Ichesnnch 
dem ersten Schnitte der weiss-g田treiftenReis-
p8皿 zewieder aus dem Wurzelst侃 kegetrieben 
ist. 
C 官1'1'1'1'''.t'VI'V、 Vl... 




Querschnitt des Blattt's der weiss-gestreiften Reispflanze. 
(付E吋)Lir，払1，1加
w附ei出s臼5und e回目t山h五油]tkeζ司ei泊E目1Chlo川ro句'ph句Eザy列州l. Chlorophy Iin voll耐e町rMe叩目g伊ev刊or出han姐 den.
TAFEL XX. 
4 
QuerscbDitt der明 i路 静ー 岡ifteDBlat加 derReisp自卸ze.
(1) G姐 zweisser;uDd CblorophylJoser Teil. (2) GrUDer UDd mit ChlorophylJ gefullter Tei1. 







。lerschoittder Blatter der juogen PH泊zchen.
(1) Weisse KeimIioge (Albino" d出 Chlorophyllfehlt ganz. 
(2) Weiss-gest問ifteKeimIioge， hier und da ist das Chlorophyll vor・
handeo. 
(3) Langsschnitt des Blattes der weiss-gestreiften Keimlioge; die 
schwarzen Korper sind Chlorophyll. 




Querschnitt des Halmes der Reispflanze. 
(1) Weiss.gest問ift町 Halm;im Assimilations~e官ebe (C) des Teiles A fehlt d錨 (2)Normal g凶n.gefarbterHalm; d筒 Assimilati円nsge官'ebe(C) ist mit Chloro-
Chloropbyll g岨 z. phyJl gefulJt. 
(3) Ein Teil v咽 (1)ist町屯自民rt;im A田imilationsgewebe(C) fehlt das Chloro・ (4) Ein Teil von (2) ist ver富市開t;Assimilati四時ewebe(C) ist mit Chlorophyll 
phvll I!:anz. (""fullt. 
T A F E L X X 1 I.
G 
、 ? ? ?，?•• ， ， ? 、 (2) 
Querschnitt der Rispenachse. 
(1) Normal grUse Ris戸nacb町; Assimilationsgewebe (C) ist mit Cblorophyll (2) Weiss.gestreifte Rispenach田;im Assimilatiollsgewebe (C) fehlt das Chloro-
gefullt. phyll. 





Que四chnittder Spelze. 。)G姐 zweisse Spelze; im Pa陀Dchym(P) fehlt d描 CI山rophpllganz. 
(2) Weiss gest陀 ifteS戸lze;in einem TeiIe (PつderParenchym ist d田
Chlor"phyJ1 vorhandeD， im ande陀 nTeile (P) fehlt d国 Chl'lrophyJl
E包1Z.
(1) Weiss.gest陀ifteS戸lze;in der linken Hiilfte (P)必hltd昌 Chloro-









(1) QuerschDitt des miJchreifen weiss.g田t同iftenReiskornes. Jn der linkeu 
Halfte fehlt das Chlocophyll ganz， inder rechten Halfle aber ist das 
Chlorophyll in der inneren Partie (Q) der Fruchtschale vorhanden. 
(2) P<llen in den wei品 gest問 iftenSpelzen 
der weiss.geslreiften Reispflanze. 
c τ7...同町ぽ駒内 tn_ 、・，
